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Deutſchland. 


— Berlin, 1. Mai. Die konſervative Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes hat am letzten Freitag über die 
Frage verhandelt, ob die Stellung der Partei zur Judenfrage 
ins Programm aufzunehmen ſei, ſie hat ſich aber nicht einigen 
können. Nehmen wir an, daß dieſe Frage mit Ja beantwortet 
würde, ſo kommt erſt die viel ſchwierigece, in welchem Sinne 
Stellung genommen werden ſoll. er blindleidenſchaftliche 
Antiſemitismus ſtockt ja immer vor der nüchternen, verſtandes⸗ 
mäßigen Frage: Wie kann man denn das wirthſchaftliche 
Uebergewicht oder den übermäßigen geiſtig⸗ſittlichen Einfluß 
des Judenthums, wenn man nämlich beide Dinge als That- 
ſache betrachtet, vermindern und eindämmen? Die program⸗ 
matiſche Formulirung einer Zeitfrage iſt denn doch ein klein 
wenig ſchwieriger als eine Brandrede in einer Volksverſamm⸗ 
lung. Es wird ſo dargeſtellt, daß die „gemäßigten Antiſe⸗ 
miten“ allerdings die Mehrheit der konſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes ausmachten. Eine Aufnahme des Gegen⸗ 
ſtandes ins Programm würde daher zu den mannigfachen vor⸗ 
handenen Nüancen des Antiſemitismus die neue des „gemä⸗ 
ßigten Antiſemitismus“ als die jedenfalls ſtärkſte hinzufügen. 
Das Urtheil des Ehrenraths der Anwalts⸗ 
kammer gegen den Rechtsanwalt und ſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Stadthagen erregt ein gewiſſes Auf⸗ 
ſehen. Schon im Jahre 1887 ſtand Herr Stadthagen 
einmal vor dem Ehrenrathe. Er war damals be⸗ 
ſchuldigt: erſtens in einem Schriftſtück die unwahre Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt zu haben, daß ein ſchöffengericht⸗ 
liches Protokoll gefälſcht geweſen ſei, zweitens in einer 
Eingabe die unwahre Angabe gemacht zu haben, daß bei 
einer Verhandlung vor dem Landgericht I. ein als Zeuge nicht 
auffindbarer Polizeikommiſſar im Zuſchauerraum geſeſſen und 
ſogar während der Verhandlung mit dem Gerichtspräſidenten 
eine Unterredung gehabt habe. Beide Handlungen waren nach 
der Anſicht des Staatsanwalts geeignet, den Rechtsanwalt 
Stadthagen als desjenigen Sinnes für Ehre und Würde er⸗ 
mangelnd erſcheinen zu laſſen, der von einem Angehörigen des 
Anwaltsſtandes vorausgeſetzt werden müſſe. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß im erſten Falle das fragliche Protokoll 
zwar nicht „gefälſcht“, aber doch materiell „falſch“, weil nicht 
mit dem Inhalt der Verhandlung übereinſtimmend, geweſen ſei, 
und daß der zweite Fall ſich in der von Stadthagen behaupte⸗ 
ten Weiſe zugetragen habe bis auf den unweſentlichen Irrthum, 
daß die Unterredung zwiſchen dem Polizeikommiſſar und dem 
Staatsanwalt, nicht dem Präſidenten, ſtatt hatte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte den Ausſchluß aus dem Anwaltsſtande, der 
Gerichtshof erkannte auf einen Verweis. Wenige Wochen 
vorher war Stadthagen wegen Beleidigung des Landgerichts⸗ 
Direktors Brauſewetter vom ordentlichen Gericht zu tauſend 
Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Die nervöſe, reizbare 
Natur Stadthagens rief ſeitdem öftere Konflikte zwiſchen ihm 
und mehreren Richtern hervor. Aus dieſen Reibungen iſt die 
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neuerliche Anklage hervorgegangen. Die dies malige Verurthei⸗ 
lung Stadthagens zu 2000 Mark Geldſtrafe erregt in juriſti⸗ 
ſchen Kreiſen lebhaftes Befremden, theils wegen der Annahme, 
daß Herr Stadthagen bei ſeiner Ablehnung von Gerichts⸗ 
präſidenten und Beiſitzern eine bewußt beleidigende Abſicht 
gehegt habe, theils wegen der Höhe der Strafe. Anſcheinend 
iſt die bis jetzt vorliegende Mittheilung über die Verhandlung 
und das Urtheil ungenau. Eine neue Angabe beſagt, daß 
Herr Stadthagen auch wegen einer Gebührenüberforderung 
angeklagt und in dieſem Punkte für ſchuldig erklärt worden 
ſei, während das Gericht ihn von der Anklage, einen Schuld⸗ 
ner bei dem Verſuch einer Täuſchung ſeines Gläubigers unter⸗ 
ſtützt zu haben, freiſprach, weil in dieſem Falle nichts für die 
Schuld des Angeklagten ſpreche. wi ag er 

— Zu der Umgeſtaltung des Schloßplatzes jchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“: 

Eine. beftemdliche neue ee in Sachen der Nieder⸗ 
reißung der Häuſer in der Umgebung des Schloſſes an⸗ 
ſcheinend ſeit Freitag eingetreten. Es handelt ſich, was wir feſt⸗ 
zuhalten bitten, um zwei verſchiedene Dinge, einmal um die 
Niederreißung von Häuſern zwiſchen der Kurfürſtenbrücke und der 
Breiten Straße auf der Südſeite des Schloſſes, und ſodann um 
die Niederreißung des Rothen Schloſſes, und der Bauakademie in 
Verbindung mit der Anlage eines Ententeiches auf der Weſtſeite 
des Schloſſes. Das Lotterieprojekt berog ft ga nur 
auf die Südſeite des Schloſſes. In Bezug hierauf wird uns nun 
als zuverläſſig bezeichnet, daß Herr Kunze unter dem Eindruck 
der Erregung der öffentlichen Meinung es für gut befunden 
hat, das Lotterieprojekt bis auf Weiteres zu 
vertagen. Faſt det Weng hiermit geht den Berliner 
Zeitungen die Nachricht zu, daß der Magiſtrat ſich 
plötzlich veranlaßt geſehen hat, ſich mit der vage der Nieder⸗ 
reißung derſelben Häuſer, für welche die Mittel bisher aus der 
Lotterie des Herrn Kunze gewonnen werden ſollten zu befaſſen 
Mit Recht fragt man allſeitig, was denn den Magiſtrat bezw. 
die Mehrheit deſſelben veranlaßt hat, plötzlich dieſe Frage 
einerſeits aufzunehmen. Noch ſonderbarer iſt die Faſſung der 

achricht, als ob es ſich um „Feſtſtellung neuer Baufluchtlinien“ 
handelt. Man kann für eine bebaute Straßenſeite keine neuen 
Baufluchtlinten feſtſtellen, ohne die dort vorhandenen Häuſer nieder⸗ 
zureißen Auch Herr Kunze beabſichtigte nichts anderes, als 
niederzureißen, um durch neue Baufluchtlinien hier den Schloßplatz 
zu erweitern, damit vor dem Schloß Terraſſen angelegt werden 
konnten zum Spielen der kaiſerlichen Kinder und zur Verhinderung 
anarchiſtiſcher Annäherungen. Uns ſcheint, daß es jetzt nicht blos 
Aufgabe des Abgeordnetenhauſes, ſondern auch der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung iſt, nähere Auskunft über dieſe 
Projektenmacherei zu verlangen. Einen eigenthümlichen Elfer für 
das Niederreißen von Häuſern in der Umgebung des Schloſſes ſoll 
der Stadtkämmerer Maaß entwickeln. Hat etwa Herr 
Maaß es für angemeſſen gehalten, dieſe Sache im a auf⸗ 
zunehmen in demſelben Augenblick, wo fein Freund Kunze 
aus Furcht vor der öffentlichen Meinung das Lotterieprojekt fallen 
laſſen mußte. Wir bemerken noch, daß das Lotterieprojekt bereits 
im einzelnen vollſtändig feſtgeſtellt war. Es handelte ſich um die 
Ausgabe von 100000 Loſen a 80 Mk. Von den 8 Millionen Mk. 
ſollten etwas über 4 Millionen Mark zu Gewinnen verwandt 
werden, der Reſt zur Hälfte für die Koſten der Niederreißung der 
Häuſer zwiſchen Kurfürſtenbrücke und Breite⸗Straße und zur an⸗ 
deren Säfte zu Proviſionen für die Bankiers und Lotterteunter- 
nehmer. An letztere waren die Looſe ſchon vollſtändig begeben, 
ſelbſtverſtändlich alles unter Vorbehalt der miniſteriellen Geneh⸗ 
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mi bug Dem Miniſter Herrfurth lag der Lotterieplan zwar 
nicht als amtliche Journalnummer vor, aber als vorläufige pri⸗ 
vate Mittheilung. x 23 

In derſelben Angelegenheit ſchreibt die „Poſt“: 

In Abgeordnetenkreiſen ward Freitag mit der neuen 
Lotterie zur 5 der Umgebung des Schloſſes der 
Name eines der ane lten Beamten in Verbindung 
an Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Ver⸗ 

indung all' und jeder Grundlage entbehrt, daß weder derartige 
Sachen zu des betreffenden Beamten Reſſort gehören, noch daß 
der Letztere irgend welche Neigung verſpürt, ſich um ſolcherlei An⸗ 
gelegenbeiten zu kümmern. u 

Anſcheinend iſt unter dem Beamten Herr v. Bötticher 
verſtanden. Um mit der ganzen leidigen Sache auch nicht in 
einen 5 Zuſammenhang gebracht zu werden, hat 
Geheimrath Kleinſchmidt ſeinen Austritt aus dem 
Komitee für die Niederlegung der Schloßfreiheit 
erklärt. 

— „Aus der Provinz“ läßt ſich das „Volk“ ein Lob⸗ 
lied auf Stöckers letzte Rede im Abgeordnetenhauſe ſchreiben, 
in dem es u. a. heißt: 

„Bei der Rede Stöckers war die Linke ganz aus dem Häus⸗ 
chen. Kein Wunder! Die Hiebe ſaßen.“ 

Woher weiß das der Provinziale? — Wenn Stöcker ſich 
eine Selbſtberäucherung leiſtet, jo ſollte er es weniaſtens etwas 
geſchickter machen. 

— Der „Vorwärts“ erklärt es für durchaus korrekt, daß die 
Standesbeamten in Lippe angewieſen werden, Angehörige 
der bayeriſchen Landestheile nur dann zur Eheſchließung zuzulaſſen, 
wenn ſie durch amtliche bayeriſche Beſcheinigung nachgewieſen haben, 
daß ſie den Vorſchriften des bayeriſchen Heiraths⸗ 


rechts genügt haben. Hat der „Vorwärts“ das Reichszivilſtands⸗ 


geleb ſchon einmal geleſen? Der Vorwärts“, der der „bürger⸗ 
ichen Preſſe“ vorwirft, über die Verhältniſſe jenſeits der Main⸗ 
linie ſo ſchlecht unterrichtet zu ſein, als ob Süddeutſchland eine 7 — 
togoniſche Provinz jet, ſcheint von den Verhandlungen im bayeriſ 
Landtage über die Verehelichungsfrage nichts gehört zu haben. 

Saarlouis, 30. April. Die Bergleute des Saarre⸗ 
viers haben an den Landtag eine Eingabe gegen die Berg⸗ 
geſetznovelle gerichtet; fie fordern in derſelben die Achtſtun⸗ 
denſchicht, fünf Mark Mintmalgedinge und Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts, das über Ablegungen zu entſcheiden habe. 

Hamburg, 30. April. Anläßlich des kürzlich erfolgten In⸗ 
krafttreten des ſchweizeriſchen Auslieferungsgeſetzes 
betonen die „Hamb. Nachr.“, daß dieſes Geſetz eine Frucht des ſei⸗ 
nerzeit anläßlich der Affaire Wohlgemuth von Deutſchland auf die 
a geübten Druckes je. Der Zweck der damaligen diploma 
tiſchen Campagne, welche im Ein verſtändniſſe mit den achtbarſten 
Elementen der S (!) eingeleitet worden, ſei mit dem Erlaß 
dieſes Geſetzes endgültig erreicht. F 

Aus Baden jchreibt man der „Lib. Korr.“: Am 22. Mat 
wird in Mannheim der Parteitag der Freiſinnigen 
Südweſtdeutſchlands ſtattfinden und find die Vorbereitun⸗ 
gen im Gange. Der Antiſemitismus macht ſtetig Fortſchritte und 
gen beſonders in den Wahlkreiſen, in welchen Konſervative in den 

eichstag entſandt ſind, ſowie in den Kreiſen, welche durch aus⸗ 
geſprlochen antiſemitiſche Zentrums männer ver⸗ 
treten werden. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß auch Staats⸗ 
beamte jetzt öffentlich ſich zur chriſtlich⸗ſozialen Partei bekennen. 


55 Fra wird demnächſt den Landtag beſchäftigen und wird je 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 1. Mai. 
Der Mai ift gekommen, die Bäume ſchlagen aus und 
trotzdem bringt faſt jeder Tag noch uns neue Theatergaben. 
Das war wieder eine gehäuft volle Theaterwoche — und was 
ſteht uns noch Alles in dieſer Saiſon bevor! Ach, das 


Blühen will nicht enden! Und dabei ift Vieles fo wurzel⸗ Boll 


krank, daß es abblüht, ehe man's noch recht geſehen. Da 
ward im Schauſpielhauſe eine Komödie von Paul Lorenz 
gegeben: Agrippina“. Ich konnte die Erſtaufführung nicht 
ſehen, da mir Barnays erſter großer charaktervoller Verſuch, 
als Richard III., wichtiger erſchien — und in der That be⸗ 
deutet dieſe freilich noch nicht vollkommen, aber doch ſehr 
beachtenswerthe Leiſtung den Beginn einer neuen und weniger 
anfechtbaren Phaſe Barnayſcher Schauſpielkunſt. Als ich dann 
aber „Agrippina“ ſehen wollte, war es zu ſpät — das Stück 
war bereits vom Repertoire des Schauſpielhauſes verſchwunden. 
Es ſoll, wie mir übereinſtimmend verſichert wird, kein gutes 
Stück geweſen ſein; jedenfalls weniger gut, als man von dem 
zweifelloſen Talent "feiner Verfaſſerin — denn hinter „Paul 
Lorenz“ verbirgt ſich Elſa v. Schabelsky — hätte erwarten 
ſollen. Immerhin iſt's für die Verfaſſerin ſchon ein großer 
Erfolg, daß ſie mit dieſem ihrem zweiten Stücke den großen 
Sprung vom Oſtend⸗Theater zur Hofbühne hat machen können. 
Es iſt unmöglich, von allen Theaterleiden und Freuden 
dieſer Woche zu berichten — begonnen ſei mit dem freudigſten 
und glänzendſten Erfolge dieſer Woche, mit der heutigen 


Matinée zum Beſten des Peſtalozzi⸗Fröbelhauſes. 
Ein überreiches Programm — die Matinée währte mehr als 
drei Stunden — hatte ein ſehr zahlreiches Publikum herbei⸗ 
gelockt. Der weite Raum des Leſſingtheaters war völlig 
beſetzt trotz der hohen Eintrittspreiſe; ein Parkettbillet koſtete 
10 M. und die anderen Plätze dementſprechend — bei Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellungen darf man ja wie bei Zigarren vom 
Preiſe ſprechen. Frau Hedwig Niemann und der prächtige 
ollmer, ſowie Frl. Poppe vom Schauſpielhauſe, die 

Damen Reiſenhofer und Groß, Kammerſänger Anton 
Schott, der eben von ſeiner amerikaniſchen QTournse heim: 
gekehrte melodien⸗ und witzreiche Celliſt Heinrich Grünfeld 
und noch einige Andere wirkten mit. Frau Niemann, die 
ewig junge, unübertreffliche Künſtlerin, die leider gegenwärtig 
keiner Bühne angehört, war wieder hinreißend — ſie mit 
Vollmer zuſammenſpielen zu ſehen, war ein erleſener Genuß. 
Eröffnet ward die verſchwenderiſch reichhaltig zuſammengeſtellte 
Vorſtellung natürlich mit einem Prolog und zwar von 
Wildenbruch. Es war nicht gerade etwas Beſonderes, aber 
ganz nett und variirte das Thema „Licht — gebt mir Licht.“ 
Die hübſcheſte Strophe ſind wohl die Verſe: 

Von allen Blumen, die auf Erden ſind, 

Kommt nun und feht die lieblichſte: das Kind. 

Vom Mutterſchooß, aus Werdens tiefer Nacht 

Sebt, wie s zum Menſchen⸗Lebenstag erwacht. 

Die jungen Augen, wie fie irrend schweifen, 
Die kleinen Hände, wie fie taſtend greifen, 
Die Lippen, die fo mühvoll ſtammelnd ringen, 
Den dumpfen Schall in Laut und Wort zu zwingen — 
Verſteht Ihr, was dies große Sehnen ſpricht? 
„Licht — gek: mir Licht.“ 


Für unſere literariſchen Geſellſchaftskreiſe hatte die Ma⸗ 
tinse übrigens noch einen beſonderen intimen Reiz — zum 
erſten Male follte Fräul. Suſanne Levy ſohn, die Tochter 
eines bekannten hiefigen Chef⸗Redakteurs, öffentlich fingen. 
Beinahe wäre dieſes Debut noch in letzter Stunde geſcheitert 
— Kammerſänger Bulß, mit dem die ſympathiſche junge 
Dame zwei Duette ſingen ſollte, erſchien nicht, übrigens ohne 
abſagen zu laſſen. Die junge Sängerin aber überwand die 
Re und Aufregung und ſang nun allein drei Lieder — ſo⸗ 
bald die erſte, unter dem Druck dieſer Situation doppelt er⸗ 
klärliche Befangenheit geſchwunden war, gewann ihr gutes 
Stimmmaterial und ihre in der vorzüglichen Schulung ihrer 
Mutter erworbene Technik ihr alsbald Anerkennung; mit dem 
ſich ſteigernden Beifall des Publikums ſang ſie freudiger und 
ſiegesgewiſſer und hatte endlich einen vollen und vollberech⸗ 
tigten Erfolg. N 

In demſelben Hauſe war am Freitag ein vieraktiges 
Schauſpiel „Morphium“ von Max Stempel ſchließlich 
ausgeziſcht und ausgepfiffen worden. Dieſes Schickſal war 
noch viel unverdienter als der lebhafte Beifall, den die drei 
erſten Akte erhalten hatten. An welchen Zufälligkeiten hängt 
nicht der Erfolg einer erſten Aufführung! Wäre zufällig im 
Parkett nicht die eine Dame geweſen, die durch die allzu aus⸗ 
führliche Sterbeſzene des morphiumſüchtigen Majors nervös ge⸗ 
worden, ihren Platz verließ, ſo hätten drei, vier Leute in ihrer 
Nachbarſchaft nicht „Schluß“ und „Aufhören“ gerufen und 
dann wäre der Erfolg ſchließlich wohl etwas beſtritten geweſen, 
aber es wäre nicht zu dieſer lärmenden Ablehnung gekommm 
und das Stück wäre noch mehrmals gegeben worden. So 
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einen Oeſterreicher, Herrn v. Schönerer verſchrieben und wird 
derſelbe am 8. Mai in Heidelberg ſprechen. Abg. Menz er wird 
dabei Gelegenheit haben, ſich auch zu den Aeußerungen des Oeſter⸗ 
reichers zu bekennen, wie ex ſich vor einiger Zeit zu denen ſeines 
Kollegen Liebermann v. Sonnenberg bekannte, als derſelbe in 
Heidelberg ſprach. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 30. April. Die Budgetkommiſſion des 
ee hat heute bereits den Nachtragsetat, Ge⸗ 
halt u. ſ. w. des Miniſterpräſidenten nach der Vorlage unver⸗ 
ändert angenommen. Der Vorſchlag des Abg. Dr. Meyer⸗Berlin 
(dfr.), das Gehalt für den Vizepräſidenten v. Bötticher abzuſetzen, 
derſelbe würde dann das Gehalt als Staatsſekretär des Reichs⸗ 
amtes des Innern beziehen — wurde von dem Abg. Bödiker (Ztr.) 
bekämpft, weil dadurch der Rückkehr zu dem früheren Zuſtande 
präjudizirt werde. Graf Limburg⸗Stirum war der Anſicht, es 
werde genügen, wenn die Regierung im Plenum die Erklärung 
abgebe, daß die Beibehaltung des Gehalts auch für den Vize⸗ 
präſidenten in dieſem Etat einer künftigen Aenderung des Etats 
nicht entgegenſtehe. 2 

L. C. Berlin, 30. April. Der Bericht der Kommiſſion über 
die Novelle zum Berggeſetz vom 24. Juni 1865 iſt heute 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die Kommiſſion beantragt 
die Annahme des Geſetzentwurfs in der von ihr beſchloſſenen 
Faſſung. Ferner erſucht ſie die Staatsregierung, den Erlaß eines 
Geſetzes in Erwägung zu nehmen, durch welches Beſtimmungen 
des Allg. Kordeln namentlich diegenigen über die Bergleute, 
die Bergbehörden und die Bergpolizei auf den Aare im 
Herzogthum Schleſien, auf den Salzbergbau im vormaligen König⸗ 
reich i nöthigenfalls auch auf ſonſtige unterirdiſch betrie⸗ 
bene Brüche ausgedehnt werden. Der Handelsminiſter hatte ſich 
bezüglich der Ausdehnung des Geſetzes auf den Eiſenerzbergbau im 
ae Schleſien die Anhörung des Schleſiſchen Provinzial- 

andtags vorbehalten. (Auf den Bericht kommen wir noch zurück.) 
—— —————— — — f äR—ͤ— — 


27. Poſenſcher Provinzial Landtag. 


Poſen, den 30. April 1892. 

In den am 29. April, Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr, ſowie 
Nachmittags von 2 bis 6¼ Uhr und am heutigen Tage Vormit⸗ 
tags 9 bis Mittags 1 Uhr ſtattgefundenen Plenax⸗Sitzungen ge⸗ 
langte lediglich der Entwurf der neuen Satzungen für die Poſenſche 
Propinzial⸗Jeuer⸗Sozietät, welcher den Ständen mittelſt Aller⸗ 
höchſten Propoſitions⸗Dekrets vom 4. April 1892 mit der Auffor⸗ 
derung zugegangen war, demſelben die Zuſtimmung zu ertheilen, 
zur Berathung. 

Dieſe Vorlage bezweckt, die obere Leitung der Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Geſchäfte an die Organe des Provinzialſtändiſchen Verbandes zu 
übertragen und ſomit unter dem Landeshauptmann auch die Ver⸗ 
waltung der Sozietät wie die einer Provinztalanſtalt zu regeln und 
unter n einer den Verwaltungsorganen des Provinzial⸗ 
Verbandes als Beirath zugeſellten ſtändiſchen Boden die 
Leitung der laufenden Geſchäfte in die Hand eines beſonderen 
Beamten mit voller perſönlicher Verantwortung, welcher nur nach 
Maßgabe der Borichriften des Entwurfs und durch Maßnahmen 
der Aufſicht in ſeiner Thätigkeit beſchränkt wird, zu legen. 

Das zur Zeit gültige Reglement vom 9 September 1863 nebſt 
ſeinen Nachträgen kommt nach dem Entwurf der neuen Satzungen 

nz in Wegfall. Hierdurch und durch die 1 5 der neuen 
Satzungen wird auch der lange geäußerte Wunſch der ſtädtiſchen 
Verſicherungsnehmer nach einer Reviſion des Beitragstarifs be⸗ 
friedigt werden. . 

Außer einer zweckmäßigen Vereinfachung des Geſchäftsver⸗ 
kehrs ſieht der Entwurf als weſentliche Neuerung die Ein⸗ 
ziehung der Mobillarverſicherung in den Geſchäftskreis der Sozie⸗ 
tät vor und zwar derartig, daß ſowohl die 7 der Sozie⸗ 
tät, welche ihre Gebäude, als auch ihre beweglichen Gegenſtände 

egen Feuers⸗, Blitz⸗ und Exploſionsgefahr verſichern, eine Gemein⸗ 

haft ilden ſollten, in welcher jeder Theilnehmer ſich zugleich in 
een eines Verſicherers und Verſicherten befinden 
würde. 

Der II. Ausſchuß, welchem dieſer Entwurf zur len 
überwieſen war, hat in Berückſichtigung der in der Preſſe un 
auch in den Kreiſen der Sozietätsmitglieder der größeren Städte 
namentlich gegen die Beſtimmung der Vereinigung der Mobiliar⸗ 
und Immobiliarverſicherung laut gewordenen Bedenken, die ſich 
theilweiſe auch grundſätzlich gegen die Einziehung der Mobiliar⸗ 
verſicherung in den Wirkungskreis der Sozietät richteten, nach ein⸗ 
gehender Berathung dem Landtag empfohlen, die Mobiliar⸗Ver⸗ 
ſicherung unter allen Umſtänden in den Geſchäftskreis der Sozietät 
mit hinein zu ziehen, jedoch eine Vereinigung der Theilnehmer 
jedes Verſicherungszweiges zu gegenfeitiger Tragung des Riſikos 
nicht eintreten zu laſſen, ſondern für jeden getrennt Buch und 
Rechnung zu führen, wodurch die eventl. Inanſpruchnahme des 
von den Immobiliar⸗Intereſſenten bereits angeſammelten Reſerve⸗ 
fonds ausgeſchloſſen wird. je - 

Damit zur ng der Anſprüche des Veſicherungsnehmers 
für bewegliche Gegenſtände genügende Garantie geboten werde, 


beantragt der Ausſchuß ferner, daß der Provinzialverband aus 
ſeinen Beſtänden der Feuer⸗Sozietät einen Betrag bis zur Höhe 
von 2 Millionen Mark zu Zwecken der Mobiliarverſicherung vor⸗ 
nis or 2 Jahre gegen 3½prozentige Verzinſung zur Ver⸗ 
ügung ſtelle. 

Bei der Debatte über den Entwurf der neuen Satzungen, an 
welcher ſich der Oberpräſident, der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, der Landeshauptmann ſowie der Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Direktor mehrfach betheiligten, wurden nicht nur ſämmtliche vom 
Ausſchuß vorgeſchlagenen Aenderungen des Entwurfes, ſondern 
auch noch verſchiedene Anträge zum Theil nur redaktioneller 
Natur, zum Theil aber auch die Beſtimmungen des Entwurfs 
weiter abändernder Natur angenommen. Hervorzuheben iſt, daß 
die im Entwurf vorgeſehene re die Zuläſſigkeit einer 
über ganze Ortſchaften zu verhängenden Erhöhung der Beiträge, 
ganz beſeitigt wurde. 

Der dementſprechend modifizirte Entwurf, welcher den Erlaß 
der Ausführungsbeſtimmungen durch den Provinzial⸗Ausſchuß mit 
Genehmigung des Oberpräſidenten vorſieht, wurde demnächſt in 
namentlicher Abſtimmung bei 44 anweſenden Mitgliedern mit 42 
Stimmen angenommen, während nur ein Mitglied dagegen ſtimmte 
und 1 Mitglied ſich der Abſtimmung enthielt. 

Die 7. Plenar⸗ und Schlußſitzung wurde um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags eröffnet und gelangten einige Geſuche um nachträgliche 
Gewährung von Brandentſchädigungen bezw. Erhöhung von Pen⸗ 
ftonen zur Wee Von der Verwaltungsüberſicht über die 
Provinzial⸗FJeuer⸗ Sozietät für das Rechnungsjahr 1. April 1890 
En 7 1891 nahm die Verſammlung mit Befriedigung 

enntniß. 


Dem Geſuche eines Kreiſes um Erlaß eines beſtimmten Be⸗ P 


trages der von ihm geforderten Provinzlalbeiträge wurde vor⸗ 
behaltlich der Prüfung der kalkulatoriſchen Richtigkeit der Angaben, 
daß in der ſ. Z. eingereichten Nachweiſung des Solleinkommens 
10 5 irrthümlich zu hohe Beträge angegeben ſeien, 
attgegeben. 

Die in der Sitzung vom 27. April 1892 ausgelooſten Mit⸗ 
glieder des Provinztal⸗Ausſchuſſes und zwar: 1. königlicher Land⸗ 
rath a. D. von Dziembowski⸗Schloß Meſeritz, 2. Freiherr von 
Maſſenbach⸗ Bialokoſch, 3. Stadtrath Dietz⸗Bromberg, 4. Joſeph 
Müntzberg⸗Neudorf⸗Lednagora, 5. Stadtrath Adolph Kantorowicz⸗ 
Poſen, werden für einen vom 8. November 1892 ablaufenden 
jebeiäbrigen Zeitraum wiedergewäblt, ebenjo die betreffenden Stell⸗ 

ertreter. 

Nachdem noch die Wahlen bürgerlicher Mitglieder bezw. Stell⸗ 
vertreter für die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion im Bezirke der 7. Infan⸗ 
terie⸗Brigade vorgenommen waren, wurde beſchloſſen, von der 
Neuwahl von Mitgliedern für die Kommiſſion zur Untervertheilung 
der Landlieferungen im Fall eines Krieges abzuſehen, und deren 
Befugniſſe dem e uß zu übertragen. 

Demnächſt, durch eine ſtändiſche Deputation eingeholt, erſchien 
der königliche Landtags⸗Kommiſſarius und Ober⸗Präſident Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllen dorff und richtete an die Provinzialſtände 
folgende Anſprache: 

Hochgeehrte Herren! 

Sie haben die Ihnen zugegangenen Vorlagen innerhalb einer 
Woche in eingehendſter und angeſpannteſter Arbeit erledigt. 

Dem Provinzial⸗Ausſchuſſe haben Sie unbeanſtandet die weit⸗ 
gehenden Vollmachten ertheilt, welche zur Erfüllung der in dem 
Geſetze vom 11. Juli 1891 dem Provinzialverbande auferlegten 
Pflichten erforderlich waren. 

Für Ihre Bewilligungen zur Unterſtützung des Vereins gegen 
die Wanderbettelei und zur Förderung der Landwirthſchaft gebührt 
Ihnen der beſondere Dank der königlichen Staatsregierung. 

Bei Ihrer Berathung der neuen Satzungen der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät hat ſich eine lebhafte, namenklich in den Städten 
verbreitete Befürchtung herausgeſtellt, daß die mit ihren Im⸗ 
mobilien verſicherten Mitglieder durch das Riſiko der Mobiliar⸗ 
Been geſchädigt werden könnten. Dieſer Befürchtung haben 
Sie geglaubt durch die vermögensrechtliche Trennung der Mobiliar⸗ 
von der Immobilienverſicherung Rechnung tragen zu ſollen. 5 
gebe Ihnen gern die Verſicherung ab, daß Ihre Beſchlüſſe die ein⸗ 
gehendſte und wohlwollendſte Erwägung finden werden und halte 
an der Hoffnung feſt, daß dieſelben von weittragenden und wohl⸗ 
thätigen Folgen für die Provinz ſein werden. 

Ihnen, meine Herren, welche für ein fruchtbares Ergebniß 
9 05 anſtrengenden Sitzungen in aufopfernder Weiſe thätig ge⸗ 
weſen ſind, insbeſondere Ihnen, Hochgeehrter Herr Landtags⸗ 
marſchall, ſpreche ich den wärmſten Dank aus und erkläre im 
Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs den 27. Pro⸗ 
vinziallandtag für geſchloſſen. 

Hierauf erwiderte der Landtagsmarſchall, Königlicher Schloß⸗ 
hauptmann von Poſen und Landrath in Wollſtein Freiherr von 
Unruhe⸗Bomſt mit nachſtehender Rede: 

Hochgeehrter Herr Landtagskommiſſarius! 

Euer Exzellenz Is ich meinen aufri Kann Dank für die wohl⸗ 
wollenden anerfennenden Worte, welche Sie jo eben geſprochen, 
mehr aber noch für die gütige Unterſtützung die Euer Exzellenz 
uns bei unſern Arbeiten haben zu Theil werden laſſen. 

Das Zuſtandekommen der wichtigen Vorlage, welche unſere 
Zeit am meiſten in Anſpruch genommen hat, iſt weſentlich Euer 


Aalen gütigen Mitarbeit im Ausſchuſſe und dem Plenum, vor 
Allem aber den gewichtigen gütigen Worten zu danken, mit welchen 
Euer Exzellenz zur geeigneten Zeit in unſere Berathungen ein⸗ 
griffen und damit nicht nur aufkeimende Befürchtungen beſeitigten, 
Bert 8 wohlwollenden Abſichten der Staatsregierung Aus- 
ruck gaben. 

Wenn ich beim Beginn unſerer Sitzungen andeutete, daß gegen 
dieſe Vorlage, den Entwurf neuer Satzungen für die Feuer Codes 
tät große Beſorgniß, namentlich bei unſeren Mitſtänden aus dem 
Stande der Städte laut würden, aber die Hoffnung ausſprach, 
daß wir in rein ſachlicher Erwägung mit Gottes Hilfe zu einem 
Beſchluß kommen würden, der unſerer Heimath und deren Bewoh⸗ 
nern zum Segen gereichen werde, ſo kann ich jetzt am Ende mit 
1 Befriedigung ſagen, daß dieſe Hoffnung zur Wahrheit 

„Der angeſtrengten und geſchickten Arbeit unſeres Ausſchuſſes 
bei der genialen und ſachgemäßen Mitwirkung unſeres Landeshaupt⸗ 
manns, wie des früheren und jetzigen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Direktors iſt es gelungen, den Beſchlüſſen einen Inhalt und eine 
Nabe zu geben, die geeignet waren, die Beſorgniß unſerer Mit⸗ 
ſtände zu beſeitigen und die Bufiherung, daß Euer Exzellenz un⸗ 
ſere Beſchlüſſe bei den höheren Staatsbehörden zur Annahme em⸗ 
pfehlen werden, wie Euer Exzellenz ſchon während der Berathun⸗ 
gen uns zugeſichert und ſoeben wiederholt haben, giebt uns die 
Hoffnung, daß unſere Arbeit keine vergebliche geweſen. 
So ſcheiden wir denn in Frieden und Eintracht, während ſchon 
von der geſonderten Abſtimmung nach Ständen die Rede war, 
und die ſo gut wie einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe werden den 
hohen Staatsbehörden beweiſen, daß die Stände der Provinz 

oſen, wenn es ſich um das Wohl ihrer Heimath handelt, alle ſie 
ſonſt trennenden Verſchiedenheiten vergeſſen können und einmüthig 
zuſammenſtehen. 

Ebenſo einmüthig ſtehen wir aber auch zuſammen, wenn es 
gilt, unſere Treue und Ehrfurcht unſerm Kaiſer König und Herrn 
55 bezeugen und zum Beweiſe deſſen bitte ich Sie, mit mir einzu⸗ 
timmen in den Ruf: „Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König Wilhelm II.“ 

n das von dem Herrn Landtagsmarſchall auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König ausgebrachte Hoch ſtimmten die Mitglieder 
der Verſammlung begeiſtert ein. 

Nachdem der königliche 8 -Kommiſſarius durch die 
ſtändiſche Deputation geleitet, den Sitzungsſaal verlaſſen, ſprach 
der Abgeordnete Baron von Chlapowski Namens der Mitglieder 
der Verſammlung dem Landtags⸗Marſchall ſeinen Dank für die 
bewährte Leitung der Verhandlungen aus und ſchloß mit einem 
Hoch auf denſelben. 

Nachdem der Landtags⸗Marſchall ſeinen Dank ausgeſprochen 
hatte, trennte ſich die Verſammlung. 


Lokales. 


Poſen, den 2. Mai. 

br. Die Maifeier iſt in unſerer Stadt im Ganzen ruhig vers 
laufen. Einzelne der hieſigen Sozialdemokraten bewegten ſich bereits 
in den Vormittagsſtunden in möglichſt auffälliger Weiſe mit rothen 
Kravatten angethan in den Straßen, doch iſt es nirgends zu be⸗ 
ſonderen Anſammlungen oder gar Ausſchreitungen gekommen, 
Zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags hatte ſich eine größere Anzahl 
junger Leute, welche zum Theil dem ſozialdemokratiſchen Verein 
„Gleichheit“ angehörten, auf dem Bernhardinerplatze angeſammelt; 
dieſelben ſtanden dort längere Zeit in — — Gruppen ohne er⸗ 


kenntlichen Zweck umher. Politiſche Reden wurden nirgends 
gehalten. N 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 1. Mai. Bisher iſt die Maifeier überall ruhig 
verlaufen; kaltes unfreundliches Wetter verhinderte das Sicht⸗ 
barwerden der Veranſtaltungen nach außen. Indeſſen waren 
die Lokale, wo Verſammlungen angekündigt waren, überall dicht 
gefüllt Für Abend ſind zahlreiche Tanzunterhaltungen, Kon⸗ 
zerte, geſellige Veranſtaltungen, Stellen von lebenden Bildern 
u. ſ. w. ange ündigt, daneben werden in großen Verſammlun⸗ 
gen einige ſozialiſtiſche Reichstagsführer Reden halten. Von 
Ruheſtörungen iſt bisher kein einziger Fall bekannt. Die 
Feier ſchien weniger Theilnahme zu begegnen als in ver⸗ 
floſſenen Jahren. 

Berlin, 1. Mai. Nach den hier vorliegenden Meldun⸗ 
gen iſt die Maifeier in den Provinzen und dem Reiche 
überall vollſtändig ruhig verlaufen. Insbeſondere ſind Mel⸗ 
dungen eingegangen aus Spandau, Nürnberg, Halle a. S., 
Königsberg i. Pr. Dresden, Eſſen a. d. Ruhr, Mannheim, 
Elberfeld, Poſen, Lübeck, Dortmund, Danzig, Roſtock, Lud⸗ 
wigshafen, Saarbrücken 2c., aus denen hervorgeht, daß keiner⸗ 
lei Ruheſtörungen vorgekommen ſind. 


aber iſt es bereits abgeſetzt — und doch iſt dieſe Sterbeſzene 
bei all ihren peinigenden Einzelheiten lange nicht ſo unan⸗ 
genehm, wie die doch nur als naturaliſtiſcher Aufputz ver⸗ 
wandte, brutale Vergewaltigungsſzene in Wildenbruchs „Hau⸗ 
benlerche*! Das Schauſpiel Stempels, das zeigt, wie ein 
aus der Heilanſtalt heimgekehrter Morphiniſt wieder dem 
Morphium verfällt und daran zu Grunde geht iſt kein gutes 
Stück. Ob es die einzelnen Verfallſtadien eines Morphium⸗ 
kranken richtig ſchildert, vermag nur der Mediziner zu be⸗ 
urtheilen — für uns genügt es, daß es ſie überzeugend 
ſchildert. Aber die Handlung iſt zu programmatiſch, die 
Schilderung der Morphiumkrankheit it dem Autor zu ſehr 
Selbſtzweck, während dieſe Handlung doch nur ein Motiv für 
die Entwickelung fein dürfte, und deshalb intereſſtren die erſten 
drei Akte wohl, aber ſie ergreifen nicht. Der Schlußakt iſt 
arg mißlungen — trotz alledem verräth das Stück Talent. 
Beſonders in den erſten luſtſpielartigen Szenen, dann in den 
ſtraff gehaltenen Auftritten des 3. Akts, der die Kataſtrophe 
bringt — mit der das Stück hätte ſchließen ſollen! — zeigt 
ſich viel Bühnengewandtheit. Ich glaube, Max Stempel 
wird unſerer Bühne noch gute Gaben bringen. Er hat freilich 
noch mancherlei zu überwinden, ſo z. B. ſeine mehr als naive, 
unreife Kolonialſchwärmerei. 

Die Theaterwoche brachte dann zwei neue alte Rollen 
von Sonnenthal. Wir wollen über Sonnenthal's Gaſt⸗ 
ſpiel, um das ziemlich erregt der Kampf der Parteien wogt, 
einiges Zuſammenfaſſende ſagen, nachdem wir morgen ihn noch 
in einer klaſſiſchen Rolle im Clavigo — im Schauſpielhauſe — 
geſehen haben werden. Ich bin heute vorläufig noch ein 


e Gegner ſeiner Kunſt; vielleicht werde ich morgen 
ehrt 

Heute über vierzehn Tage wird die Akademiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung eröffnet. Im Ausſtellungspark prangen die 
Bäume bereits im lichten Grün, aber ungemüthlich kalt iſt's 
heute zum Maianfang und ganz anti⸗ſozialdemokratiſch gießt 
der Regen hernieder und kümmert ſich nicht um die ſozial⸗ 
demokratiſchen Maiausflüge. Ein naßkalter hling iſt, ver⸗ 
ſtimmend und verſchnupfend, uns wieder einmal beſcheert — 
wie ir und lockend erſcheint dagegen ein Herbſtabend in 
Neapel! Mit dieſem etwas kühnen Uebergang bin ich glücklich 
bei dem Neapel-Panorama angelangt, das ſeit einigen 
Tagen im Thiergarten⸗Panorama ausgeſtellt ift, in RE 
Raum, in dem ſich früher das jetzt in München abgebrannte 


Jeruſalem⸗Panorama befand. Das neue Panorama iſt ein 


Werk des Profeſſors Philipp Fleiſcher, deſſen „Hohen⸗ 
zollern⸗Gallerie“ wir vor einigen Wochen an dieſer Stelle ſo 
ſcharf tadeln mußten. Er zeigt uns diesmal eine weitaus 
beſſere Arbeit, wenn auch noch nicht Alles geglückt iſt. Die 
Figuren des Bildes entbehren zum Theil der rechten Plaſtik, 
die aus S. Maria Apparente herausziehende Prozeſſion iſt 
in ſich nicht ſcharf genug gegliedert, die Geſtalten auf der 
einen Villenterraſſe ſind zu ſteif und vor Allem ſtimmen 


die Größenverhältniſſe der Figuren nicht immer. Aber 
die landſchaftliche und architektoniſche Ausgeſtaltung 


des Bildes iſt durchweg höchſt gelungen. Der Beſchauer ſteht 
auf einer Terraſſe unweit des Corſo Vittorio Emanuele: rings 
herum iſt berauſchende Farbenpracht über die herrliche Stadt 
ausgegoſſen, die Stimmung eines italiſchen Herbſttages, der 


zur Rüſte geht. Noch flammt heißes Sonnenlicht über dem 
blauen Spiegel des Golfs und über der im Dunſt der Ferne 
verſchwimmenden Hügelkette des Apenninausläufers, über den 
Monte St. Angelo, über die im roſigen Duft auftauchenden 
Steinklippen von Capri — gegenüber aus der kampaniſchen 
Ebene ſteigt der Monte Somma empor und der alte gewaltige 
Feuerſpeier, der Veſuv, an deſſen Fuß auf alter Lava gebettet, 
wie kleine Vogelneſter erſcheinend, zwiſchen Olivenwäldern und 
Weingärten Porteſi und Herkulanum, Sorrent und Caſtellamare 
auftauchen. In den Straßen, den Gaſſen und Gäßchen Neapels 
aber zeigt das lebhafte Geſchwirr, daß es Abend geworden iſt. 
Entzückend wirkt der Gegenſatz zwiſchen dem alten und dem 
neuen Neapoli ein Chaos von Giebeln, Zinnen, Kirchen und 
dann die herrlichen Cypreſſen im Park der Villa Floridiana, 
dann die Tuffwände des Vomero, die auftauchenden Höhen 
von Ischia. Bereits purpurn gefärbt haben ſich die 
Rebenblätter des wilden Weins; die ganze Vegetation 
aber erſtrahlt in ſüdlicher Pracht und über den uralten Cy⸗ 
preſſen, den breiten Pinien, den ſchlanken Palmen, den ſilber⸗ 
glänzenden Oliven zieht der Abend herauf und wie Sirenen⸗ 


klang tönt es zu uns empor aus dem Straßengewirr, aus 


dem Frieden des blauen Golfes: vedi Napoli e mori! . 
Mit großem Raffinement und größerem Aufwande als ſonſt 
iſt der plaſtiſche Vordergrund behandelt; mit plaſtiſchen Dächern 
und Terraſſen, auf denen Kleidungsſtücke zum Trocknen hängen, 
mit geſchickt angebrachten Lauben ꝛc. wird der Uebergang vom 
Vordergrund zum eigentlichen Bilde täuſchend verwiſcht. 


ankfurt a. M., 1. Mai. Die anläßlich der ſozialiſtiſchen 
Mailer geitern Abend abgehaltenen acht öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen verliefen unter ſtarker Betheiligung dhne Störung der Ord⸗ 
nung programmmäßig. Das für heute beabſichtigte große Wald⸗ 
feſt uaterhlieh = . wegen. Es fanden nur geſellige 
ereinigungen ſtat 
" Köln, 1. Mai. Die Maifeier iſt bisher vollkommen ruhig 
verlaufen. Die Betheiligung an dem Umzuge war erheblich geringer 
r 
ebur: u 5 0 
8 Dee geſtern Abend zur Vorfeier in verſchiedenen 
Stadtthellen veranſtalteten Lokalverſammlungen, in welchen über 
die Bedeutung des 1. Mat geſprochen wurde, waren ſchwach bes 
ſucht. Heute zeigten die Straßen ihr gewöhnliches Ausſehen. 
Oeffentliche Umzüge waren poltzeilich unterſagt worden. 
annover, I. Mal. Die Maifeier der Sozialdemokraten ver⸗ 
lief hier bis jetzt ſehr ruhig. Nachmittags fand in Bellaviſta eine 
ſoztaliſtiſche Verſammlung ſtatt, in welcher der Reichstagsabge⸗ 
— Meiſter die Feſtrede hielt. Auch Volksbeluſtigungen ver⸗ 
ſchiedener Art wurden daſelbſt veranſtaltet. 

Bremerhaven, 30. April. In der Angelegenheit der Strandung 
des Schnelldampfers „Eider“ des Norddeutſchen Lloyd hat heute 
das Seeamt folgenden Spruch gefällt: 

„Die Strandung der „Eider“ fit auf einen Irrthum des Schiffers 

urückzuführen, der ſich ſüdweſtlich von feinem Beſteck glaubte. 

orſichtiger hätte er gehandelt, wenn er bei der von ihm unter⸗ 
ſchätzten Dichtigkeit des Nebels die Fahrt noch mehr gemindert hätte, 
zumal da er auf dem von ihm geſteuerten Kurſe keine Landmarke 
und keine Feuer bemerkt hatte, die er bei der angenommenen Dichtig⸗ 
leit der Kimme hätte ſehen müſſen. Die letzten Lothungen waren 
offenbar unrichtig. Das Verhalten der Beſatzung nach der Strandung 
war ohne Tadel. Die Thätigkeit der engliſchen . 
eher Anerkennung. — Der Reichstommiifar hatte feinen Antrag 
geſtellt. 

Bremen, 1. Mai. Die Anzahl der Theilnehmer an dem 
heute von den Sozialdemokraten bier peranſtalteten Umzuge war 
bedeutend geringer als bei der vorjährigen Veranſtaltung. Die 
Ruhe iſt bisher nirgends geſtört. ri 

Hamburg, 30. April. Der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ 
der — 12 Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt 
geſtern Abend 6 Uhr auf jeiner eriten diesjährigen Reiſe wohlbe⸗ 
halten in New⸗York eingetroffen. Die Ueberfahrt von Southampton 
ab dauerte nur 6 Tage 9 Stunden 28 Minuten, ein Reſultat, 
welches in den weiteſten Kreiſen in Deutſchland und Amerika das 

rößte Intereſſe zu erregen geeignet iſt; denn die Reiſe des „Fürſt 

ismarck“ iſt die ſchnellſte, welche bisher über den Ozean 
gemacht worden iſt. Die ſchnellſte Reiſe eines engliſchen Schiffes 
war die des Dampfers „Teutonic“, welcher zur Fahrt von 
n nach New⸗Nork ungefähr 5 Tage 22 Stunden 

auchte. 
Entfernung berechnet, würde ſich auf nur 5 Tage 18 Stunden 
28 Minuten ſtellen, das deutſche Schiff hätte ſomit den ſchnellſten 
engliſchen Dampfer um mehr als 3 Stunden geſchlagen. 

Hamburg, 1. Mai. Die Maifeier iſt hier bis jetzt ruhig und 
ohne Störung verlaufen. An dem Fer nahmen etwa 30 000 
Perſonen, darunter 2000 Frauen, Theil. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Frohme hielt die Feſtrede. 


Karlsruhe, 29. April. Der Kaiſer hat an den Großherzog 
von Baden anläßlich deſſen vierzigjähriger Regierungsjubelfeier ein 
Handſchreiben gerichtet, worin es heißt, die vierzigjährige Wieder⸗ 
kehr des Tages, an welchem der Großherzog die Regierung ange⸗ 
treten habe, werde nicht nur von der Begeiſterung ſeiner getreuen 
badiſchen Völker, ſondern ſoweit die deutſche Zunge klinge, mit 
freudiger Theilnahme begrüßt. Das Handſchreiben ſpricht den 
Wunſch aus, es möge dem Großherzog vergönnt ſein, noch während 
einer langen Reihe von Jahren die Früchte einer dem Wohle ſeines 
geſegneten Landes unabläſſig gewidmeten Fürſorge zu genießen und 
im Bunde mit den übrigen deutſchen Fürſten für die Größe des 
Reiches zu wirken! 7 

Im Laufe des Tages haben bei Hofe zahlreiche Empfänge ftatt- 

efunden, darunter ein großer Empfang des diplomatiſchen Korps. 
Leute Abend beſuchten der Großherzog und die Großherzogin zum 
erſten Mal ſeit dem Trauerjahre 1888 das Hoftheater. Das Publikum 
begrüßte die Herrſchaften daſelbſt mit Zurufen. 

München, 29. April. In der heutigen Abendſitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde die Vorlage betreffend 
Aufbeſſerung der Gehälter der pragmatiſchen Staatsbeamten 
im Geſammtbetrage von 2487000 Mark dem Beſchluß des 
Ausſchuſſes gemäß mit 120 gegen 29 Stimmen unverändert 
angenommen. Der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter 
hatten die Annahme lebhaft befürwortet. 

München, 30. April. In der heutigen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten wurden 8 Millionen 3", prozentiger Staatsan⸗ 
leihe aus den früheren Budgetüberſchüſſen dem Antrage des Aus⸗ 
ſchuſſes gemäß den Diſtrikten und Städten überwieſen. Der Finanz⸗ 
miniſter hatte ſich gegen die Mobiliſirung dieſes Kapitals zur 
Gründung von Darlehnskaſſen ausgeſprochen. 8 

München, 30. April. Hier herrſcht anhaltendes Schneegeſtöber. 

BER, en, 1. Mai. Hier wurde die Maifeier wegen des un⸗ 
günſtigen Wetters auf nächiten Sonntag verſchoben. 
= 1 Mel Mari Wars ie Soplalitten unternaßipen 35 ‚ler 

82 en⸗Ausflüge i mgegend. Bis jetzt hat ſi 

kein Zwiſchenfall — . ; 


518, 1. Mai. Die Maifeier, welche von dem ſchlechten 
Wetter beeinflaßt wird, iſt bisher ruhig verlaufen. 


„Wien, 30. April. Nach Polenblättern erwägt die 
ruſſiſche Regierung einen neuen Vorſchlag des Baron Hirſch, 
nach welchem binnen fünfundzwanzig Jahren die Aus⸗ 
wanderung von drei Millionen ruſſiſcher Juden geregelt wird. 
In Folge der ſtrengen Handhabung des Fremdengeſetzes werden 
zahlreiche deutſche Staatsbürger und Fabrikanten ihre Unter⸗ 
nehmungen liquidiren und Kongreßpolen verlaſſen. 

Wien, 30. April. Die Hofſchauſpielerin Gabillon ift in Meran 


geſtorben. 2 
ag, 1. Mai. Das Maifeit iſt hier ohne jede Ruheſtörung 
verlaufen, die Verſammlungen waren ſchwach beſucht die in den⸗ 
ſelben gehaltenen Reden waren durchweg maßvoll. Einige der 
angeſagten Verſammlungen, darunter eine Verſammlung von 
Arbeiterinnen, konnten zu geringer Betheiligung wegen überhaupt 
nicht ſtattfinden. Aus allen Theilen Böhmens liegen ähnliche 


Meldungen az dot 89 Pen f 
„ 1. Mai. Die Polizei verbot eute angeſagte 
Arbeiterverſammlungen; 6 die Arbeiter an den 


Verſammlungsorten, die fie jedoch auf die Aufforderung der Schottl 


Polizeibeamten verließen. Größere Anſammlungen fanden alsdann 
im Nußdorfer Parke ſtatt. 85 der 5 Maſchinenfabrit 
von Nickolſon brach gerade zu dieſer Zeit Feuer aus. Zahlreiche 
Arbeiter der Fabrik betheiligten ſich an dem Rettungswerke. Ein 
Tbeil der fremden Arbeiter mußte von der Polizei und ſpäter vom 

ilttär zurückgedrängt werden, da eine Plünderung befürchtet 
wurde, und das Gerücht ſich verbreitet hatte, daß daß Feuer von 
Arbeitern gelegt ſei. Doch wird andererſeits verſichert, das zwiſchen 
den Fabrikbeſitzern und Arbeitern niemals Konflikte beſtanden 


Bi. 


Der Tag verlief hier ohne Aus⸗ Red 


Die Reiſedauer des „Fürſten Bismarck“, auf dieſelbe E 


hätten. Die ganze Et iſt abgebrannt. Der Schaden wird auf 
300 000 Gulden geſchätzt. 

Bis zum Abend herrſchte hier wie in ganz Ungarn völlige 
Ruhe, auch im Cſanader Komitate, wo im vorigen Jahre agrariſche 
Unruhen vorkamen, wurde die Ruhe nicht geſtört. 

Chriſtiania, 1. Mai. Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter ver⸗ 
anſtalteten heute einen Umzug durch die Straßen der Stadt, an 
welchem 31 Fachvereine und etwa 3000 bis 4000 Perſonen theilnahmen. 
In den zur Feier des 2 veranſtalteten Verſammlungen wurden 

eden für den Normalarbeitstag, die ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗ 
Organiſation und das allgemeine Stimmrecht gehalten. Die Feier 
verlief in größter Ruhe. 5 

Petersburg, 30. April. Auf Vorſtelung des ſtellver⸗ 
tretenden Finanzminiſters v. Thörner hat der Kaiſer heute be⸗ 
fohlen, die Frage der Aufhebung des Haferausfuhrverbots für 
die baltiſchen Häfen der unter dem die dhe des Geheimraths 
Abaſa tagenden Kommiſſion für die Ausführung gemein⸗ 
nütziger Arbeiten in den nothleidenden Gouvernements vorzu⸗ 
legen. Die Verhandlung darüber dürfte bereits in den nächſten 
Tagen erfolgen. 

Petersburg, 30. April. Der Generalgouverneur von Wilna, 
Kowno und Grodno, General Kochanow, dürfte, wie verlautet, 
in ig feinen Poſten verlaſſen und in den Reichsrath berufen 
werden. f 

Bern, 1. Mai. Die Maifeier der Sozialdemokraten iſt hier 
Rue ſchwacher Betheiligung ruhig und ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
aufen. 

Nom, 30. April. Nach einer Meldung aus Forli iſt 
heute vor dem dortigen Gefängniß eine Petarde geplagt: Der 
wachehabende Poſten ſchoß auf den muthmaßlichen Attentäter, 
traf denſelben aber nicht. Verletzt wurde bei der Exploſion 
Niemand. 

Rom, 1. Mai. Behördlicher Seits war die Abhaltung einer 
Verſammlung verboten worden, welche der Deputirte Barzilai, 
Ehrenpräſident der Bäckerinnung, nach dem Lokale der Bäckerinnung 
einberufen hatte. Barzilai hat in Folge deſſen den Präſidenten 
der Kammer benachrichtigt, daß er die Regierung wegen dieſes 
Verbots interpelliren wolle. 

Rom, 1. Mai. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten iſt 
der heutige Tag in ganz Italien ohne bemerkenswerthen Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen. Die Witterung iſt faſt überall unbeſtändig. In 
Rom ſelbſt herrſcht vollſtändige Ruhe. Mehrere Arbeiterver amm⸗ 
lungen verliefen ohne Störung. Nachmittags herrſchte ſehr ſtür⸗ 
miſche Witterung, die Bewegung auf den Straßen war geringer 
als gewöhnlich. Der König machte eine Spazierfahrt im 
offenen Wagen. In Livorno, Mailand, Turin, Neapel, Genua, 
omo war das Ausſehen der Straßen wie an gewöhnlichen Feſt⸗ 
tagen. In Ravenna wurde eine unbedeutende Anſammlung ohne 
Mühe zerſtreut. Depeſchen aus Verona, Catania, Venedig, Palermo, 

orli, Rimint und Ceſene melden vollkommene Ruhe. In 

ologna zertrümmerten etwa 60 Individuen einige Laternen 
und Fenſterläden. Acht Perſonen wurden verhaftet. — In 
Rom erſcheinen heute Abend des Arbeiterfeiertags wegen keine 
Zeitungen. Im Vatikan herrſcht vollkommene Ruhe; der Papſt 
zelebrirte die Meſſe wie gewöhnlich. > 

Paris, 1. Mai. Die Straßen der Stadt find noch 
weniger belebt, als im Laufe des Vormittags; es verkehren 
nur ſehr wenig Wagen und Fußgänger. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Lyon, Marſeille, 
Saint Etienne und Lille herrſcht auch dort vollſtändige Ruhe. 
— In Tours explodirte in der vergangenen Nacht in einer 
öffentlichen Bedürfnißanſtalt eine Bombe, wobei der, Urheber 
der Exploſion ſchwerverwundet wurde. — In Chartres explo⸗ 
dirte in der Kathedrale während der Meſſe eine Petarde, wo⸗ 
durch große Beſtürzung hervorgerufen wurde, doch wurde 
Niemand verletzt. 


Paris, 1. Mai. Nach den bei dem Miniſterium des Innern 
eingegangenen Nachrichten hat anläßlich der Maifeier bisher an 
keinem Orte Frankreichs eine Kundgebung ſtattgefunden. Am 
1. Mai herrſchte in den früheren Jahren nie ſolche Ruhe, wie 
heute. Es wird keine Verhaftung gemeldet. Von 4 Uhr ab begann 
in der Stadt ein lebhafteres Treiben. 


Die Stadt bietet ihr gewöhnliches Aus⸗ 
ſehen; die Truppen 8 


ind zuſammengezogen, bisher iſt weder hier 
noch auch in den wiſchenfall vor⸗ 
gekommen. 


Madrid, 1. Mai. Das in Buen Retiro abgehaltene ſozia⸗ 
liſtiſche Meeting iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Demſelben wohnten 


etwa 4000 Perſonen bei. 

London, 1. Mat. Die heutige Arbeiterdemonſtration verlief 
in voller Ruhe Die Gewerkvereine zogen in Prozeſſion nach dem 
Hyde⸗Park, woſelbſt 16 Rednertribünen in einem weiten Halbkreiſe 
errichtet waren. Der Einmarſch der Prozeſſion dauerte über 2½ 
Stunden Die verſammelte Menge wurde auf 250 0.0 bis 300 000 
Perſonen geſchätzt. Zahlreiche rothe Fahnen waren ſichtbar. Die 
Verſammlung dauerte 4 Stunden und faßte Beſchlüſſe zu Gunſten 
des internationalen Achtſtundentags. Die internationale Tribüne 
umfaßte deutſche, franzöſiſche, öſterreichiſche, polniſche und ruſſiſche 
Redner und Rednerinnen. 

London, 29. April. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
wäre die Regierung nicht ohne Sorge wegen der Lage Johnſtons 
im afrikaniſchen Seengebiet und würde zu deſſen Beiſtand zwei 
Kanonenboote dahin entſenden. 

Eine Mittheilung des Korreſpendent des „Standard“ in 
Buenos⸗Ayres beſagt, er ſei ermächtigt, die Gerüchte von einer 
l Allianz zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

merika und Argentinien für unbegründet zu erklären. 

London, 29. April. Das Unterhaus lehnte in ſeiner 
Sitzung mit 74 genen 54 Stimmen den Antrag ded Mitgliedes 
Clark betreffend die Einſetzung beſonderer Parlamente für Irland, 

ottland, Wales und England ab. Der Praſident des Lokal⸗ 
Gouvernements Board. Ritchie, hatte ſich gegen den Antrag aus⸗ 


geſprochen. 
Anläßlich der Maifeier fanden zwei 


eutigen 


erfammlngen Bar, waz Jenn ode dene dene 
gen statt, welche jedoch ohne Zwiſchenfall verliefen. 
Nach Schluß der eee ee einer der Führer der 
en die Menge auf, heimzukehren und jeden Zwiſchenfall zu 
er 5 

Manchefter, 29. April. Die Spinnmeiſter von Bolton be⸗ 
ſchloſſen, an vier Tagen der Woche zu arbeiten; die Spinnmeifter 


anderer Orte werden vorſchlagen, nur an drei Tagen der Woche 
zu arbeiten. 


Cetinje, 30. April. Die Pforte und die montenegri⸗ 
niſche Regierung haben ſich über die Einſetzung einer neuen 
gemiſchten Kommiſſion zur Regelung aller Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Grenzbewohnern verſtändigt. 

Sofia, 29. April. Die Untersuchung der Ruſtſchuker Bomben⸗ 
Affaire hat zur Entdeckung einer umfangreichen, zum großen Theil 
in armeniſcher Sprache geführten Korreſpondenz geführt, mit deren 
Ueberſetzung man augenblicklich beſchäftigt iſt. 


Sofia, 1. Mai. Die Antwort der Pforte auf das 
Verlangen Bulgariens, betreffend die Auslieferung der Brüder 
Tufektſchieff von Seiten Rußlands iſt noch nicht eingetroffen. 

Die Unterſuchung der Ruſtſchuker Bombenaffäre ergab, 
daß 36 Bomben von Ruſtſchuk nach Konſtantinopel geſchickt 
worden ſind. 


Berlin, 2. Mai. Die Maifeier iſt nach hierher ge⸗ 
langten Nachrichten überall ruhig verlaufen. 

In Paris verdammte in einer dreitauſendköpfigen Ver⸗ 
ſammlung der Sozialiſt Lavy unter lebhaftem Beifall energiſch 
die Dynamitattentate. 

Auch in Fourmies verlief der Tag ruhig. Der Deputirte 
Lafargue wurde in einer Verſammlung in der Nähe Fourmies 
ausgeziſcht. 

London, 2. Mai. An der Mauer des Woolwicharſenals 
wurde eine Handtaſche mit anſcheinend Dynamit und Schieß⸗ 
pulver enthaltenden Büchſen gefunden. 


Meteorologiſche Beobachtungen v 
im April und Mai 1892. e 


arometer auf 0 


Datum 5 
Gr.reduz inmm] Wind. | Wetter. fi. Cel 
Stund e.ſ gg m Seehöhe Tal 
30. Nachm. 2 } mäßig bedeckt ＋ 7,7 
30. Abends 9 755,4 NND mäßig bedeckt ) ＋ 59 
1. Morgs. 7 753,2 NO ſtark bedeckt +54 
1. Nachm. 2 751,2 N mäßig halbheiter +13,0 
1. Abends 9 751, NND mäßig trübe +10, 
2. Morgs. 7 NO ſchwach bedeckt 2) ＋ 7,0 


749,6 9 | 
) Von 12 bis 5 Uhr Regen. er 10½ Uhr an Regen und 
K. 


5 
Am 30. April Wärme⸗Maximum + 11,5° Celſ. 
Am 30. E ärme⸗Minimum + 5,9% = 
Am 1. Mai Wärme⸗Maximum + 13,6» 
Am 1. 5 Wärme⸗Minimum + 4.00 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. April Mittags 1,44 Meter. 
5 = I. Mai Morgens 1,4 = 

2 2. „Morgens 14 = 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied hier nach kurzem 
Leiden unſer lieber Bruder und Schwager 8 65 


Herr Oscar Wührmann. 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittags 5 Uhr, 
att. 


ft 
Gneſen, den 30. April 1892. 


Die Hinterbliebenen 
Albert Hoffmann und Frau. 


Maurermeiſter. | 


Celegraphiſche Börjenbericte. 
E. 


Fond 

Breslau, 30. April. Befeſtigt. 

Neue Zproz. Reichsgaleihe 85.50, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 97,05, 
Konſol. Türken 19,80, Türk. Looſe 81,00, 4proz. ung. Goldrente 
93,40, Bresl. Diskontobank 94.25, Breslauer Wechslerbank 95 00. 
Kreditaktien 117,65, Schleſ. Bankverein 110,25, Donnersmarckhütte 
70,75, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellch ft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,25, 


Zement 86 75, pf. 

inkaktien 192,25, Laurahütte 109,40, Verein. 5 50 
For Banknoten 171,00, Ruf). Banknoten 211,75, Gieſel 
ement —,—. 

Petersburg, 30. April Wechſel auf London 96,40, Ruff. 

II. Orientanleihe 1018, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
. Handel 255 ½½, . Diskontobank 506 ½, War⸗ 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. internat. Bank 1.0 2 
1 pre, Bodenkredit⸗Pfandbriefe 147°/,, Große Ruſſ. Elſenbahn 
240 ¼½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktlen 117¼“ Privatdistont —. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 21,50, 
do. fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per Juli 18,90. Roggen 
hieſiger loko 20,50, fremder loko 22,00, per Mai 19,30, per Juli 
18,70. Hafer bieſiger (ofo 15,00, fremder —.—. Rüböl loko 56,00, 
DR Bee ae Te Kurse 5 8 Effe ms alter Vereins 

emen, 30. April. e de ekten⸗ u. = i 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn= Spinnerei-Attien 
133¼ Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 103 ¼ bez. 

"Bremen, 30. April. (Börſen ⸗Schlußbericht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,85 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 38 Pf., unten 
Baſis middl. nichts unter low middl. auf Terminlieferung, April 
37%, Pf., 8 a! 3 f. Juni 38 Pf., Julf 38%, Pf. Auguft 
„ Sept. 39 Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34 ¼ Pf., Rohr s 
— Pf., Fairbank 3) Pf. 


31½ Br., ver Sept.⸗Dez. 31½ Br. — Kaff 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,75 Br., per 
Aug ⸗Dezbr. 5,80 Br. — Wetter: 


2 


Hamburg, 30. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
‚ per Mai 65, per September 63, per 


e Santos ver 3 


805 smbung. 30 April. Budermartt (Scllußberict) Nb 
* udermar ußbe tms 
1 eh 11. rodutt Baſis 88 vt. R 
ord Hamburg per April 12,87'/,, ver Mat 12,92 ½, per Auguſt 
1340 p. Oktober 12,67 ¼. Behauptet. 
en 30. April 
hjahr —,— Gd., er Mai⸗ 


— Br., 0 a 8,53 Br., 
Keil 8,13 Gd., 8,15 Br. Ha er p. F 


‚5,55 Br. 


eu- Mai Sal Gd., 488 Br. Koblrabs 1190 Gb. 4260 Br. — ſtetig. 


Wetter: 
Paris, 29. April. (Schlußbericht.) Rohzucker zubig, 1 Pro⸗ 
zent inte 36,25 à 36, 50. Weißer Zucker feſt, Nr. per 100 Kilo 
8 au 55 62 15 de Mai 36,75, p. Mat- ⸗Auguſt 37, 125 ½, ber Oktbr.⸗ 
an. 
Varig. 90. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
April 23,80, p. Mai 23,70, p. Mai⸗Auguſt 24,10, p 
Bezbr. 24,40, Roggen aan 
Mehl ruhig, 3 * 
v. Sept.⸗Dez. 53 
pr. Mai⸗Auguſt 6400 
ver April 44,00, p. 
Dez. 41,00. — Wetter: 5 
Havre, 30. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
Co.), Kaffee, good we Santos, p. Mat 86,50, p. Sept. 
81,50, p. Dezember 80,00. Ruhig. 
Sabre, 30. April. (Zelegr. — Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. *. Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſee. 
Rio 10 000 Sack, Santos 10 000 Sack, Recettes für G 
— 30. April. Getreibemaztt Weizen p. 
p. Nov. 212. Roggen el Mai 187, p. Oktober 165. 
eee pril 1 good ordinary 52. 
ancazinn Be 


tiwerpen, 
finteteg” Type 51 loto 14 5 p. pril — Br., p. Mai 


14 Br., p. Sept.⸗Dez. 14 Br. 
Antwerpen, 30. April. Fer der Herren Wilkens u. 
„ p. Okt. —,—, entfernte 
Termine 3 Käufer. 


Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B 

London, 30. April, 105 pCt. Javazucker loko 15%, ruhig, 
1 loko 12½ feſt. 

London, 30. April. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: 0 50 
1 8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 29 
warrants 40 1.1 
Liverpoo 0. April Baumwolle. Anne Muth⸗ 
maßlicher dae 3% 6 Ballen. Ruhig. an 8000 Ballen. 
Li 9. April, Nachm. 12 Uhr 5 in. Baumwolle 


v 
Ruble 6000 1 davon für, Spekulation und Export 500 Ballen. 
dl 5 pril, Nachn ſehr träge. 


Liverpool Nachm. 1 Uhr 10 Min.! Baumwolle 
Umſatz 6000 B., 1 i Spekulation u. Export 500 Ballen. 
1 

Middl. Be Lieferungen: 


3 uni 3½ Käufer RT 
. ed Juli⸗ 3 3% ug.⸗Sept. 3%/,, Werth, b 
ept.⸗ ar N 5 255 do., Novbr.⸗Dezbr. 
an 5 5 0 rl. B llen⸗Wochenbericht. Zufuh 
ewyo pril. Baumwollen⸗Wochenbe ufuhren 
in allen ntonapf en 49000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
42 000 Ballen, usfuhr nach dem Ebnttnenf 37 000 Ballen. 
* 813.000 Ballen. 
rk, 30. April, Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 
fees b. u 1 0 56% eizen per Juli 90 ¼. 
ewyork, April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 7¼, do. 2 New⸗Orleans 7. Raff. Petroleum Standard 


endement neue Ufance, frei | ( 


_Wrobuftenmarkt. Weizen loko weichend, per | W 


205. ſchwächten Kurſen. 


preis 189 M. 


[3 


2 in a ort 6,10 =. do. Standard white es ai 
ohes Petroleum in Newyork 5, 0. Pipel ne 


Rohe u. Brothers 7,00. Zucker (Fair refining Muscovad.) 25%. ats 
2 „Juli 445 f Rother Winter 
1 7 — 


Bae © 5 p. 9%, p. J Bunter , p. J ver 
Kaste p. —, „ p. Juni 90 ¼, p. Juli 90%. 
Kasse Nr. J Ion old. p. Mat Par Jil 11.87 7 


1.87. 
Weizen eröffnete träge auf große Abgaben der Baiſſiers, Schluß 


Mais abgeſchwächt ungenügende Nachfrage für den 1080 

Der Werth der in der vergangenen Woche n aaren 
betrug 18501 677 Dollars, gegen 9352666 Dollars in der Vor: 
woche, davon für Stoffe 1847 803 Dollars gegen 1918566 Dollars 


BR FE April. Wei Mai 81 Juni 81 
Chica eizen a , p. Jun * 
Mais per Mal 40 40¼. Speck ſhort clear 6,00. Pork p. Mat 9,40 

Weizen ſteigend auf erwartete Abnahme in en Bor: 
räthen ungünſtigere Witterung im Nordweſten. 

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt 
auf ra ae Käufe und Kaufordres für ausländiſche Rechnung. 
„Schluß ſtetig. 

erlin, 1. Mai. Wetter: Trüb 
„ 30. April. Weizen a April 92%), C., per Mai 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 30. April. Die heutige Börſe zeigte bei Eröffnung 
auf den meiſten Gebieten Far rejervirte Haltung bei etwas abge⸗ 
Nur in ruſſiſchen Werthen und Türkenlooſen 
entwickelte ſich wiederum aus den ſchon geſtern mitgetheilten 
Gründen ein recht lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Kurſen. Nament⸗ 
lich gilt dieſes in erſter Linie von ruſſiſchen Noten, Orientanleihe 
und Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnaktien. Auch die einheimiſchen 
4 ahnen wurden dadurch günſtig beeinflußt und zu er⸗ 
höhten Kurſen gehandelt. Die öſterreichiſchen Eiienbaßnattien |$ 
ſetzten durchweg höher ein, namentlich erzielten Franzoſen und 
Lombarden größere Avancen. Die ſchweizeriſchen 8 
gaben ſämmtlich nach, namentlich Zentralbahn. Auf dem Bank⸗ 
aktienmarkt waren öſterreichiſche Kreditaktien auf Wiener und Buda⸗ 
peſter Abgaben, die einheimiſchen Banken und Realiſationen an⸗ 
fangs gedrückt, ſpäter 5 ebenſo wie inländiſche erholt. Die 
leitenden Hütten⸗ und Kohlenwerthe gaben bei ſtillem Verkehr nach. 
Ungarn, Italiener und einheimiſche 2 Anleihen konnten 
ſich gut behaupten; desgleichen Dynamit⸗Truſt und Lloydaktien. 
In der zweiten Stunde erfuhren die Kurſe bei ſehr ſtillem Geſchäft 
keine bemerkenswerthen Veränderungen. Privat⸗Diskont 1°/, 


Prozent. 
»Produkten- Vörſe. 

. April. Der Weizenmarkt war geſtern in Newyork 
ter wirkte heute der Eintritt kälteren Wetters mit Nord⸗ 
eferbeſeſtigend. Weizen wurde hei ſtillem Geſchäft 1¼ 

öher bezahlt. n Roggen war der Umſatz mäßig belebt, 
die Preiſe ſetzten böber ein und zogen nach vorübergehender Ab⸗ 
Ih wa gm ferner an. Maf⸗Juni war für Deckungen ſtark begehrt 
und ca. öher, die hinteren Termine gewannen etwa 1 15 
82 M. Hafer ſchwach auf ge Gerüchte über, ‚Au 


kleinen Umſätzen beſſerten ft 
. um 40 Pf. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Lok! 
feſter. Termine ſchließen feſt. Gekünd. 450 Tonnen. ener 
Loko 187-217 M. nach Qualität. Lieferungsqua⸗ 
Ittät 190 M., gelber ausländ. 191 ab Boden bez., per dieſen Monat 


189 M., „Dusfchnittäpgeis 118 M., ver April⸗Mal 183 —187,75 
bis 189 b ez., per Mai⸗Junt 187,5 —187 25—188,5 bez., per Junt⸗ 
Juli 187,5—186,5—188,25-—188 bez., 18908 Juli⸗Auguſt 184.5 185,5 


2 Kündig. „Sch. vom 23. 4. à 
Roggen per 1000 Kilogr. Vote fest. Termine 5 Ge⸗ 
fündigt 350 Tonnen. Kündigungspreis 194,5 M. Loko 190—196 


M. nach Qualität. Lieferungsqualität 195 Mk., ausländ. mittel 
191—193 ab Boden und frei Wagen bez., ir dtefen Monaf 194,5 

„Durchſchnittspreis 194,5 M., per April⸗Mai 194,5—194—195 
bez., per Mai⸗Junſ 188—186,75—189 bez., ver Juni⸗Juli 182,5 
181 183,5 bez., per Jul Auguft 170, 5—169 ‚.5—170,75 bez., per 


Septbr.⸗ Oktober — bez 
2 und kleine 140 


kend. 


eza 
Mais per 1000 Kilo. 


Loko ſtill. Termine feſt. Gekündigt 
100 Tonnen. 


Kündigungspreſs 114 M. Loko 117—122 M. nach 
Qual., per dieſen Monat 114 M., Durchſchnittspreis 114 M. per 
April⸗Mai 114 bez., ver Mai-$uni —, ver Junt⸗Jull 113,75 bez., 
per Juli⸗Auguſt —, per flo got Oktbr 115—115,25 bez. 

rbſen p 1000 Kilo Kochwaare 190— 240 M., 
163—170 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine A: und höher. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — 
M., per dieſen Monat 26,6 M., Durchſchnittspreis 26,6 per 
April⸗Mai 26,2 26,35 bez., per Mai⸗Junt 25—26,1 bez., ver Juni⸗ 
Juli 25,7—25,85 bez., per Juli⸗ ⸗Auguſt —, per. Septbr.⸗Oktbr —. 

Rüböl per 100 Kilogr. mit DaB: Felt. Gekünd. 1100 Bir. 
urge 53,7. M. Loko mit Faß per dieſen Monat 53,6 

53,8-53,6 bez., Burchſchnittspreis 53,7 71 per April⸗Mai 53,6 
bis 53,8—53,6 bez., per Sept.⸗Oktbr. 52,2 b 

Trockene Kartofſelſtäcte b. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 32,50 M. — Feuchte dal. v. loko 18,70 M. 

Kartoffelme y 100 Kilo Nut incl. 2 Loko 32,50 M. 

Petroleum. Br Kilogr. mit 

ermine—. 05 ündigt — Kilogr. 
So —, per — Monat 21,5 Mark, 
ttspreis 21 5 M., ge er 25 10) tr à 1 
erdrauchsabga 90 5 Nr 
Pros nad 7 1 end — tr. Kündi 
gungspreis 


— M. 

Spiritus mit 70 M. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. % nach Tralles. tat —.— Liter. 
Kündigungspreis — oko ohne Te 41,2 bez. 

9 mit 50 M. Verbrauchsab l p. 100 Liter 3 100 
Proz. = „nach Tralles. ndigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungapre 1 — M. Noto mit Faß —, dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mk. Serra Feſt und höher. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mk., ver dieſen Peonat 
40,9—40,8—41,2 bez., Durch on ttspreis 41 M., per April⸗Mai u 
per Mai⸗Junt 40,940, 8—41,2 bez., per Juni Juli 41,4—41,3 bis 
41,6 bez., per Juli⸗Auguſt 41,9—41, 8—42, 1 1715 per Auguſt⸗ Septbr. 
42442, e 42.6 bes. „ost Septbr. ⸗Oktbr. AL—A0,I—A1 1 bez., 
e 8 re > 539,4 30,8 bez., per Nov.⸗Dez. 38, 638,5 bis 

Been Nr. 00 28,5—26.00, Nr. 0 25,75 —24.00 bez. 
Feine Marken über Notiz N Beſſere F Fiege in feinen Marken. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,75 —26,0 bez., do. feine Mar⸗ 
ken Nr. 0 u. 1 29,00 — 26,75 bez., Nr. 0 17 Mk. höher als Nr. 0 
1 — 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. Bei reger Frage Angebot 

app. 


utterwaare 


ündigungspreis — 
Br e 


fl. Nel AW. I M. 70 ff., 1 Frano oder | Lira oder | Pessta — 80 Pr. 


Feste Umrechnung: I Livre steril = 2 M. 10. Do M I. ub — 30m, 2 I fi W. — 12 südd. Wösterr. — 2MPF. I fl. 


ank-Diskonto.weohseiv.22AprigBrnson, 20, T1| = 104,50 br hw. yr. -T. 43, 102,30 & Pe 5 |109,80 6. 4. Geid-Prier. 5 e er, 120) % f 13,25 e Igaugos.Humb.| 6 [127,50 G 
B ee fodin-M. Pr] 3, 134,90 0 verb. Gd - Pfdb. 5 | 86,56 do. Wien. 50 dest. f. (Lb. Js | 60,25 be 22 de. M. rz. 110),5 ee . 12235 te 
amsterdam. 3 > 169,05 a be. Primer 3½ 142,00 G io. fonte 80,75 c Weiohseibahn do. Obligatten|5 103,99 be 0 ange. 31 | 67.00 0 
— — E 20,1 be 8050 Th 3 153,90 — do, neue 65 5 81 20 be de. Gold-Prier.|4 97,20 U. d. Linden 0 13,90 @ 
Paris... 8 T.| % W Cet 60 7 3¼ 830 8 Stookı.Pf.85.| 4¼½ 16/75 br Battische gar. Berl.Eisktr-w.| % |144.56 &r@& 
— f 8 T. 170,9 d Mein. 7Guld-L.| — | 27,80 G do.St.-Ant.Bö| 4 Brest-Grajowe Is 94,50 G. "Lagerhotl © | 81.00 mr 
»stersburg..| 6 3 W. 1211,90 & JOldenb.Loose| 2 28.80 d pan. Schuld- 4 79,75 bd. Gr,Russ, Els. gur. 3 l do. de. 8t.-Fr. — 113,00 K. 
Warschau... 54 8 T. 212 %% ur Ausländische Fonds Türk.A, 1865in Ivang.-Dombr, f. 4 ½ 96,00 bz & Arens Be, Met 0 | 54,10 4 
Derlin, Tomb. 31 u. 4, Privatd. 15 G. Pfd. Sterl. ov. * 4 | 85.50 br Bert, Bock-Br.| 0 | 54,25 eG 
rgentin.Anl..| 5 44, 10 me ws do, 2 1 3 hultheiss-Br| 16 241,00 4 
oten u. Coupons. | do. do. ? | 45,60 d. do. 1 19,85 0 Z 112,90 &2 Ike. Chark.As. 126 m Bresi. Gele,. 10 | 84,50 a. 
Bowvereigns....... ET ee N Wees; 45. en — | 68,00 . 4, . ‚50 be Deutsah,Asph.| |, |,28.10 8 
20 Francs. Stde. | 16,21 a  jauen-Alr-G-Al 5, | 38,80 f go.Zoll-Oblig| 5 | 96,60 b do. Waste. ursk-Kiowoonv|4 | 87.60 mG DynamitTeust.| %% 4 
Gold-Dollars „unuunaun 4,1825 * Dee 1% 92760 . Trk.400Fro.-L. 2. 80,25 ur Westsioillan, . rdmannsd.8p 0 — 
Engl. Not. I Pfd. Steri 0,42 8. n. Sts. . 2 /a ‚60 de G 0 5 ae 4¼ 95,75 ur Fraust. Zucker 95% 50 8 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,05 G BR eg > er 1 12 30 8. — 126,00 8 
Destr. Noten 108 fi. 28 45 00685 2½ 90,00 4 do. do, do. 4½ 181,50 1 84 See, 20 1251,83 
Rus Noten 109 RL. 212.00 aira-s.| 4 2 4e, Popler-Ant. 5 8670 item. Feten, — 222 8 de. Sohwaniiz| 0 [18608 wa 
Deu onds u. — . 57,00 0 do. Loose... — 287, 75 4 Bresl-Warsoh. | — 72 dovoigtWinde) — 126, 22 25 
griech. Gold-A| 5 | 64,10 m. do.Tem-Bg.-A. 5 : Czakat.-St.-Pr.| — 103,40 Br 0.Volpisohlät| 5 
Dtsohe fl. Anl. 4 98,82 do. cons. Gold 4 | 49,26 &e@ Wiener C. Ant. 5 [10590 a Dux-BodnbAB. emmeorcem| — | 90 25 C0. 
do. do- 3½ 99,75 vr do. Pir.-Lar.| 5 | 56,96 br G. 8 - Köhlm, Str. |. 14 
do. do. 85,60: 8 Italien. Rente. 5 | 89,90 tz Eisenbahn-Stamm-Aktien. ratz - Körbisdt.Zuok.| 8 12.28 d. 
vers. oon An. 4 196,0 kr openh. St.-A. 3 ½ 91,00 sa . — u we & Co....| 18 230,00 ve d 
do. do. 3½ 99,80 . 8. Cissab. St. A. l l. 450,80 d G Aachen-Mastr.| — | 62,10 d rel. Linde — 150,7 u 
N exikan. Anl. 6 25 e eee \ 160,40 „0 Hofm......| — 
do. 8, int, * refelder „u... — 

An 1866 4 0,0 0 S a 96,20 3 12 8 1 10 ee 
Sts-Sohld-Soh. | 37/, 1100.00 @ do.Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensoh.| — 10,20 be fSaalbahn uuun Wiadikawk. 0.5.4 Gärk toar....| 13 |idl00 we 
Bori.Stadt-Obi % 97,10 8 Dest. G. Rent 4 | 95,00 6 Entin-Lübeok.] — | 44.20 be d arakoo-Bolo.../5. | 88.800 10 |146,50 ma. Gruen. .. 10 |139,25 eG. 
do. do. neue 3¼½ 92.10 8 do. Pap.-Ant.| 4 81.26 C Fenkf.-Güterb.| 44 | 78,76 we A eee 
Posener Prov.-| 3½ 93.90 G 0, der 5 36,½40 d Ludwsh.-Bexb.| — 221, 30 bz@ n 0 | 88.25 ben Schwarzkopf. 18 239,0 b 
Ani-.Scheine.... do.Silb.-Rent.| 4 ¼ 80.78 G übeok-Büch. | — 47,80 bz U. ! tottin.Vulk-B| — 17% d 

uner- 113,25 G 0. 280 fl. 54. 4 123,00 ar sinz-Ludwsh| — 144,30 d. 3a] 98,09 & k Sudenburg .....| 24 238,50 - 
do. 4½ 1111,50 be do.Kr.100(58)]| — 334,49 8 Marnb.-Mlawk.) — | 61,10 &z 4 1101,50 @ Cred 0.-Sohl.Cham.| 10 92,80 d 
“6 104,25 @ do, 1860er L. 5 [125,00 « oo Fr. Fran ärsischwFrb H priv. GK 04,10 2 do. Portl.-Com 5 626 @ 
do. 3½ 8820 d. do, 1864er L.| — [324,30 be Ndrschl.-Märk.| 4 01,6 8. Bresi.-Warsch| 5 ank... 110 12 OppeinCem-F.| 5 87,00 oz 

Ctrl. Laon oln. Pf. Br - Vs 86,75 d e eee eee r do. (Giese . | 83,00 ma 

do. do. | 3½ 96,20 be do,Liq-Pf.-Br.) 4 | 64,009 d Saalbatn . 29,00 dea do. 0 375 96,46 b. . Gr. Bert, Pferdb 124 |226,26 

Kur. uNou Portu tos Anl. 5 Starer Voten] 44 102.90 bz obersonl. L t. 8 1% Northern Paoifiol6 140 . Ämeininzer m“ b. Pferdeb 196,00 d. 

mrk. neue 3½ 98,60 bz 1 4½ 41,00 ba l. Weimar. Gers — | 18,56 bz@ do. Lit. Di 375 Potsd.ov.Pfdrb| ;” 484 0 
ö 4 108,60 6 Werrabahn....| — | 75,00 irG | do. Em. v. 187 Posen.sprit-F-| 4 
4 | 66,75 G Alurechtsbahn| | | doNiedrsZwg| 3 ½ Zuak.| — | 58,50 b 
4 2a 2 [Aussig-Teplitz| — 1408.60 @ (Sta os. Ce. — |116,u0 wa 
. b hm. Nor db... — 
4 82,0 8. do. Westb. 7 ½¼ enz. Hypeth.-Barı de, Chamott. — 186, & 
5 10% @ Brünn. Lokalb.| — | 74,66 bz Albroontsu gar 5 ne. GrA. - Kr. 0 4725 @ Bau. H.-Ges, 
5 | 97,90 8. Busohtherader| — |196,00 bz BusohGold-Oß| 4½ 1 04,25 bzB de. 107,30 @& Aplorbocker..| — 122,90 ur 
CanadaPaoifb,| — | 85,86 br Jux-Bodenb.I, 98.25 d Äpesen. Prav.-Bx.| (; 1162,10 @ frerzellus..... — [525,80 dd. 
5 Dux-Bodenb, | — Pr, 98,25 da Bismarokhätte 23,00 & 
7 RR Galiz, Karl-t... 4 do. . — 5 ur - 
90 @ raz-Köflach..) 4 „ & neramrok | — 80 
62.50 schau-Od...] 4 | 75,75 we eh % rtm. St-Pr.A| 2 ‚80 
ronpr.Rud....| 4% 87,50 be do. do, 1860| 4 81,00 oz 6 — 28 3¼½ 93,90 @ [ 28 po... Gelsendirohenf E 129,99 10. 
15 Ger, Nest — 14 : e g 4 | 8650 6e. U ge. ede 880 r br 44 ma 
„ — fe ‚unkünd | 1 80 0. — * 
4 do, Lokalb.“ — | 76,50 c one Rucolfb 4 | 8230 bar bis I 12128 4 02,0 @ 8 | 8950 «& Inowraui, Salz 3 34,80 u@ 
6 /103,70 bz do. Nordw.| 4 ¼ do,Salzkarı 4 100,0 @ do. do. (z. 100/33 bz 1 — 147.30 be ‚önig u- Laura . 10,06 se 
r r ae re 2 aut Fetter 188g * 
nab-Oeden — 0. do, sipfl, 20. r — D nd — 
5 | 67,30 b eiohenb. -P. 3,81] 79,50 be Oost. Stb. alt, g 3 10 Pomm.Hypeth.-Akt,- borschl. Bd.| — | 54,55 G. 
5 | 67,60 bz Südöstr. (Lb. . 2,8 | 41,70 be do. Stastg- l f 5 107,0 6. Pfandbr, Ill. u. Vi. 1 10, 926 o. Elsen- nd.“ — 12%, ud. 
4 82716 5 e - 1 n du 3 bz Peg. -Gruntb. (rz 1 190%) [1 50 8 — 2 “ 3 — 
Ngar. E. o. Lo . or 
5 85,00 veG Eisenb...| 3 do.Nordwestb| 5 | 91,50 @ e. de. . ahles. Kohlw.| 0 | 27,54 m@ 
5 11440 d Donetzbahn - 5 | 96.50 ke do.NdwB.G.-Pr| 5 186, & | de. de.X.(rz.118)143/,110,75 G. Ges.) 9 181,59 7 de, Zinkhött.| — 182. d 
5. [102,26 8. vang.Domb, | 5 | 59,00 be 40. Lt. B. Elbth.] 5 | 99,25 46. de. {rz.100)14 100,60 px „ it. Gusne| — |138 de. do,8t.-®r.) — [192,19 & 
41,| 97,20 eG ü- 12% Aaab-Osdenb, Pr.Centr. -?f.(rz.100)|4 ert. — 1465 wa told. Zieh.) — | +8,00 he 
Else e ee e e Inder |° | 97° ® | aa: 5 Tananaı oma lee 3 Im [none] | 0 
er Russ. * be . . „ ma — 
3 1 84,50 ta G. do, SddwWest. 5,93 7718 A I (SNN) men pr. Centr. le 3% 94,00 . Mann. Bt-P. | — 9. 0 e 1%. de. Bt-/r! 0 r. 025 d. 
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